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Einige Wörter; meist archaisch, heute nicht mehr gebraucht 

 

„fast“ im damaligen Sprachgebrauch: sehr, stark  

„Ausgebersche“ (f.) Magd; aber mit dem Nebensinn von „Prostituierte“ 

„so“: in älterer Sprache auch Relativpronomen: der, die, das; welcher, 

welche, welches,.. 

19 (89) Wehemutter (f.): Hebamme (f.) 

19 (89) Pön (f.): Strafe (f.) 

 

1.) Aus der „Vorrede“, S. 4f. Wie einleuchtend finden Sie die „Bearbei-

tungsstrategie“, der der angebliche Herausgeber hier zu folgen be-

hauptet? 
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2.) Auf welche Weise wird Maria vor ihren Richter geführt und warum? 

Wie ist der Kommentar des fiktiven Herausgebers in der Fußnote zu 

verstehen? 

 

 

 

 

3.) Aus der „Vorrede“ des fiktiven Herausgebers, S.3f. / 5f.) 
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4.) S. 18/88 

Aus dem ersten Verhör der Maria Schweidler („Q.“ = Quaestio, lat. 

Frage; „R.“ = Responsum“, lat. Antwort)  

 

 

 

Vergleichen Sie die Textauszüge 3) und 4.). Würden Sie dem Herausge-

ber in seiner Vorrede Recht geben, nachdem Sie diese Aussagen seiner 

Figur Maria über die Figur Lise Kolk gelesen haben? 
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5.) Im unbetitelten Schlusswort des ‘Herausgebers‘ heißt es noch: 

 „Meine Leser, und insonderheit meine schönen Leserinnen mögen 

sich nun nach Gefallen das Glück dieses vortrefflichen Paares weiter 

ausmalen.“ 

Gemeint sind Maria Schweidler und der Junker, der sie geheiratet hat. 

Vergleichen Sie diesen Satz z.B. mit dem Schluss der „Vorrede“ 

desselben ‚Herausgebers‘ (S. 5/7): 

 

 

 


